
Um Nutztiere artgerecht zu halten, ist es wichtig zu wissen, wie ihre un-
terschiedlichen Verdauungssysteme funktionieren. Der Wiederkäuermagen 
vom Rind unterscheidet sich wesentlich von dem des Schweins, dessen Ma-
gen eher dem des Menschen gleicht. Tier-, alters- und leistungsgerechtes Fut-
ter ist notwendig, damit die Tiere fit und gesund bleiben und zudem hoch-
wertige Lebensmittel liefern können. Die Produktion des Futters unterliegt 
hierzulande strengen Regeln und wird vom Feld bis auf den Futtertisch bzw. 
in den Trog kontinuierlich überprüft. 

Sachinformation: 
Das Rind – ein Wiederkäuer
Rinder besitzen einen vierteiligen Magen, 
in den 110 bis 230 Liter Futter passen. 
Die drei Vormägen bereiten das Futter so 
auf, dass es der vierte Magen verdauen 
kann. Aber von Anfang an: Rinder zie-
hen ihr Futter mit der Zunge ins Maul, 
da sie im Oberkiefer keine Schneide-
zähne, sondern eine Kauleiste haben. 
Die breiten Backenzähne zermahlen die 
Nahrung, wobei jeder Bissen stark ein-
gespeichelt wird. Über die Speiseröhre 
gelangt das Futter in den Pansen, eine 
große „Gärkammer“. Hier bauen Mikro-
organismen wie Bakterien, Hefen und 
Einzeller das Kohlenhydrat Zellulose zur 
Energiegewinnung ab und bauen B-
Vitamine sowie alle lebensnotwendigen 
Aminosäuren auf, die dem Futter daher 
nicht zugesetzt werden müssen. Die Mik-
roorganismen benötigen rohfaserreiches 
Futter für ihre eigene Ernährung. Dieses 
Zusammenleben nennt man Symbiose. 
So können Rinder Futterpflanzen wie 
Gras verwerten, die für Nichtwiederkäu-
er unverdaulich sind. In kleinen Portio-
nen tritt die Nahrung vom Pansen in den 
Netzmagen über. Dort werden da raus 
kleine Futterklöße geformt, die etwa 
eine Stunde nach der Nahrungsaufnah-
me über die Speiseröhre den Rückweg 
ins Maul antreten. Nach dem erneuten 
gründlichen Wiederkäuen gelangt die 
Nahrung in den Blättermagen. Dieser 
besteht aus vielen Falten, die wie Blätter 

eines Buches aussehen. Der Speisebrei 
wird zwischen den Blättern zerrieben, 
dabei wird ein großer Teil der Flüssigkeit 
herausgequetscht. Der eingedickte Rest 
wird danach in den Labmagen befördert. 
Dort findet die eigentliche Verdauung 
durch körpereigene Enzyme statt. Die 
letzte Station bildet der Darm: Er dient 
dazu, die Nährstoffe aus dem Speisebrei 
herauszufiltern. Über die Darmzotten ge-
langen die Nährstoffe ins Blut, das sie in 
alle Körperteile transportiert. Unverdauli-
che Nahrungsreste werden am Ende des 
Dickdarms als Kuhfladen ausgeschieden. 

Rinder brauchen Futter mit Struktur
Rinder gehören zu den Pflanzenfressern 
(Herbivoren) und strukturwirksames Fut-
ter wie Heu oder Gras ist für sie lebens-
notwendig. „Strukturwirksam“ heißt, 
dass das Futter viel Rohfaser (Zellulose) 
enthält und aus langen Pflanzenteilen 
besteht. Z.B. enthält gemahlenes Heu 
zwar viel Rohfaser, ist aber nicht struk-
turwirksam, da es kaum gekaut werden 
muss. Nur durch langes Wiederkauen von 
insgesamt fünf bis acht Stunden täglich 
produzieren sie rund 200 Liter stark alka-
lischen Speichel am Tag. Dieser erhöht die 
von den Pansenbakterien produzierten 
Säuren auf einen schwach sauren oder 
annähernd neutralen pH-Wert von ca. 
6,5. Fehlt der Speichel, würde der Pansen 
bis zum Stillstand versauern.
Die Futterzusammenstellung der meisten 
Rinder richtet sich nach ihrem Lebensab-

schnitt bzw. Leistungszustand und eher 
nachstehend nach den Jahreszeiten. Bei 
Milchkühen ist ein Großteil der Ration 
das Grundfutter (auch Raufutter), dazu 
gehören Gras, Heu, Klee, Grassilage und 
Maissilage. Davon fressen sie so viel sie 
wollen. Die Nährstoffgehalte des Grund-
futters werden im Hinblick auf eine 
optimale Nährstoffversorgung durch 
Ergänzungsfutter, auch  als Kraftfutter 
bekannt, ergänzt. Dieses wird überwie-
gend aus Getreide, Mais, Sojaschrot oder 
Nebenprodukten der Lebensmittelher-
stellung wie Zuckerrübenpressschnitzel 
hergestellt und ist wesentlich energierei-
cher als das Grundfutter. Der Bedarf 
hängt beispielsweise von der produ-
zierten Milchmenge bei Milchkühen ab. 
Sehr wichtig ist zudem die ausreichende 
Versorgung der Tiere mit allen Mineral-
stoffen. Dies wird in der Regel durch eine 
tägliche Gabe von Mineralfutter gewähr-
leistet, das zum übrigen Futter gemischt 
wird. Eine beispielhafte Tagesration ei-
ner Kuh besteht aus 20 Kilogramm (kg) 
Grassilage, 15 kg Maissilage, acht kg 
Kraftfutter, zwei kg Heu, 0,2 kg Mineral-
stoffmischung und bis zu 120 l Wasser.

Schweine verdauen wie Menschen
Schweine haben wie wir Menschen nur 
einen Magen, der bei ihnen ein Fassungs-
vermögen von rund acht Litern hat. Fes-
te Nahrung erfassen Schweine mit den 
Schneidezähnen. Dabei beißen sie richtig 
hinein und zerkleinern das Futter an-

Lernziele und Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler 
¬¬ erarbeiten die Besonderheiten und die 
Unterschiede der Verdauung von Rind 
und Schwein;
¬¬ können daraus die Ansprüche an deren 
Fütterung ableiten;
¬¬ wissen, welche Futtermittel diese Tiere 
gefüttert bekommen.

Fach:  Biologie zu den Themen Nutztiere 
und Lebensansprüche von Tieren 
(besonders in 5./6. Klasse)

So verdauen Rind und Schwein

Welches Futter brauchen 
Nutztiere?
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schließend mit den Backenzähnen. Flüs-
siges Futter wird mit Zunge und Kiefer 
eingesaugt. Wenn dabei Luft eingesaugt 
wird, kommt es zu den typischen Schlürf- 
und Schmatzgeräuschen. Ein Schwein 
produziert etwa 15 Liter Speichel pro 
Tag, dieser enthält Enzyme, die schon im 
Maul mit der Stärkeverdauung beginnen. 
Das fertig zerkleinerte und eingespeichel-
te Futter kommt durch die Speiseröhre 
in den Magen. Dort wird das Futter mit 
dem sauren Magensaft vermengt, der die 
weitere Zersetzung anregt. Der Futterbrei 
gelangt danach in den Dünndarm, wo 
die eigentliche Verdauung stattfindet. Ei-
weiße, Kohlenhydrate und Fette werden 
durch Enzyme gespalten bzw. abgebaut. 
Die freigesetzten Nährstoffe werden 
durch die Darmzotten aufgenommen 
und im Blut weitergeleitet. Im Dickdarm 
sind Bakterien aktiv, die verschiedene 
Nährstoffe auf- und abbauen können. 
Hier wird vor allem Zellulose verdaut, al-
lerdings nicht im gleichen Umfang wie 
im Pansen der Rinder. Der unverdauliche 
Rest des Futters wird im Mastdarm durch 
Entzug des Wassers eingedickt und als 
Kot ausgeschieden. 

Schweine mögen leichte Kost
Schweine sind Allesfresser (Omnivore) 
und benötigen aufgrund ihres Verdau-
ungssystems leicht verdauliches Futter. In 
der Schweinehaltung ist die Flüssigfütte-
rung weit verbreitet. Dabei werden die 
Futtermittel mit Wasser oder Molke ver-
flüssigt und in die Futtertröge gepumpt. 
Mastfutter wird in unterschiedlicher 
Zusammensetzung für die einzelnen 
Wachstumsphasen der Tiere angebo-
ten. Diese Alleinfuttermittel enthalten 
alle erforderlichen Nährstoffe in optimal 
auf den Bedarf der Tiere abgestimmter 
Menge. Dadurch können eine zu hohe 
Nährstoffversorgung und unnötige 
Ausscheidung von Nährstoffen verhin-
dert werden. Ein Zuviel an Nährstoffen 
kann den Organismus der Tiere belasten 
und zu unerwünschter Verfettung füh-
ren. Die Rezeptur eines praxisüblichen 
Schweinemastfutters enthält etwa acht 
bis zwölf Rohstoffe wie Weizen und So-
jaschrot und circa 15 Zusatzstoffe, z.B. 

Spurenelemente und Vitamine.
Neben dem Alleinfutter gibt es auch die 
Variante, dass die Mastschweine hof-
eigenes Getreide, gegebenenfalls auch 
Mais und/oder Kartoffeln aus eigenem 
Anbau, zusammen mit Ergänzungsfut-
ter fressen. Getreide hat einen hohen 
Energiegehalt, allerdings ist der Protein-
gehalt zu gering. Auch die Mineralstoffe 
und Vitamine des Getreides sind für die 
Schweine nicht ausreichend. Daher hat 
sich der Einsatz von Ergänzungsfuttern 
durchgesetzt und bewährt, die in Kombi-
nation mit Getreide zu einer ausgewoge-
nen, bedarfsangepassten Ration führen. 
Der hohe Proteingehalt von besonderer 
Qualität hinsichtlich der erforderlichen 
Aminosäuren wird meistens durch die 
Verwendung von Sojaschrot erreicht. 

Gesundes in Trog und  
auf dem Futtertisch
Für Lebensmittel und Futtermittel gilt 
mit dem Lebensmittel- und Futtermittel-
gesetzbuch der gleiche Rechtsrahmen. 
Wie bei Lebensmitteln spielen Qualität 
und Sicherheit auch bei der Erzeugung 
von Futtermitteln eine wichtige Rolle. 
Sie werden aus vielen verschiedenen Er-
zeugnissen der Landwirtschaft und der 
Ernährungsindustrie hergestellt, sodass 
man nicht von immer gleichbleibenden 
Eigenschaften ausgehen kann. Daher 
müssen Rohwaren z. B. auf ihren Feuch-
tigkeitsgehalt oder Nährstoffgehalte un-
tersucht werden. Darüber hinaus ist es 
wichtig, die Futterbestandteile auf Stoffe 
zu untersuchen, die nicht erwünscht sind 
oder festgelegte Grenzwerte nicht über-
schreiten dürfen, z. B. Schadstoffe. Denn 
das Futter ist die erste Stufe in der Kette 
bei der Erzeugung von tierischen Lebens-
mitteln, wie Fleisch, Milch und Eiern.

Für die deutschen Futterhersteller exis-
tiert ein enges Kontrollnetz:  Zunächst ist 
jedes Unternehmen für seine abgegebe-
ne Ware verantwortlich. Jeder, der einen 
Bestandteil für Futter herstellt, liefert 
oder damit handelt, muss dafür sorgen, 
dass dieser den Qualitätsansprüchen 
und gesetzlichen Vorgaben entspricht. 
Zusätzlich werden auch beim Eingang 
der Rohwaren vom Futterhersteller 
Stichproben gezogen und untersucht, 
um die verantwortliche Produktion der 
jeweiligen Vorstufe zu kontrollieren. 
Dies erfolgt nach dem sogenannten 
HACCP-System (Hazard Analysis and 
Critical Control Points). Dabei werden 
möglicherweise kritische Punkte beim 
Herstellungsprozess und im Warenfluss 
gezielt überwacht. Die Einhaltung dieser 
eigenen Kontrollsystematik wird wiede-
rum aufgrund von EU-Vorschriften durch 
die Futtermittelüberwachungsbehörden 
der Bundesländer kontrolliert. Die Fut-
termittelindustrie ist fester Bestandteil 
der Lebensmittelkette im QS-System (QS 
Qualität und Sicherheit GmbH). Dieses 
System gibt für alle Systemteilnehmer 
ein Mindestmaß an Untersuchungen 
vor. Die Untersuchungsergebnisse dieser 
Eigenkontrollen werden im QS-System 
innerhalb einer Datenbank gesammelt.

Methodisch-didaktische  
Anregungen: 
Fragen Sie zum Einstieg, ob die Schüle-
rInnen wissen, was „Wiederkäuer“ sind. 
Sammeln Sie die Antworten des Brain-
stormings an der Tafel.
Lesen Sie langsam, ggf. auch ein zweites 
Mal, die Abschnitte „Das Rind – Ein Wie-
derkäuer“ und „Schweine verdauen wie 
Menschen“ aus der Sachinformation vor. 
Die SchülerInnen beschriften mithilfe der 
Texte die zwei Zeichnungen auf Arbeits-
blatt 1 und füllen dann die Tabelle aus.
Der Text und die Aufgaben auf Arbeits-
blatt 2 gehen auf die Besonderheiten 
der Futteransprüche insbesondere des 
Rindes ein. Zudem zeigt ein Rätsel an-
schaulich die Tagesration einer Milchkuh. 
Auf der Internetseite www.ima-lehrer-
magazin.de stehen drei zusätzliche 
Arbeitsblätter zum Verdauungssystem 
und Futter von Hühnern und Haustieren 
zum Herunterladen bereit.  

@Links und Literaturempfehlungen:
¬¬ Weitere i.m.a-Medien: Unterrichtsbaustein „Nutztierernährung –  
Auf die Bestandteile kommt es an“ in lebens.mittel.punkt 2/2011;  
Unterrichtsposter „Das Schwein“ und „Die Kuh“
¬¬ Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit:  
 www.bvl.bund.de  Futtermittel
¬¬ Deutscher Verband Tiernahrung: www.dvtiernahrung.de
¬¬ Qualität und Sicherheit GmbH: www.q-s.de

Schweine fressen meist aus Futtertrögen, in denen die Futtermittel mit Wasser verflüssigt sind. 
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Aufgaben: 

1.  Hört euch die Informationen zum Weg der Verdauung von Rind und Schwein an und beschriftet 
währenddessen die Zeichnungen. 

 

2. Füllt die Tabelle aus. Lasst euch den Text zur Kontrolle nochmals vorlesen. 

Rind Schwein

Aus wie vielen Teilen besteht der Magen? 4 Teile 1 Teil

Wie viel Speichel produziert ein Tier pro Tag? 200 Liter 15 Liter

Wie viel Liter Nahrung passen in den Magen? 110 bis 230 Liter 8 Liter

Womit wird das Futter aufgenommen? Zunge, Kauleiste
Festes: Schneidezähne 
Flüssiges: Zunge und Kiefer

Gehört das Tier zu den Pflanzen-, Fleisch- oder 
Allesfressern?

Pflanzenfresser Allesfresser

Arbeitsblatt 1

Der Weg des Futters bei Rind und Schwein

Speiseröhre

Darm

Netzmagen

Magen

Pansen

Speiseröhre

Blättermagen

Labmagen

Darm
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Rinder können Futterpflanzen wie Gras und Heu verwerten, die für Nichtwiederkäuer wie Schwei-
ne unverdaulich sind. Im Pansen der Rinder bauen Mikroorganismen wie Bakterien überwiegend 
Kohlenhydrate ab, vor allem die Zellulose, den Hauptbestandteil von pflanzlichen Zellwänden. 
Strukturwirksames Futter, das viel Rohfaser (Zellulose) enthält und aus langen Pflanzenteilen be-
steht, ist für Rinder nicht nur verwertbar, sondern sogar lebenswichtig. Denn dieses Futter können 
sie lange wiederkäuen und produzieren dabei täglich rund 200 Liter alkalischen Speichel. Die Bak-
terien im Pansen hingegen produzieren Säuren. Gelangt der Speichel in den Pansen, neutralisiert 
(puffert) er dort den pH-Wert. Ansonsten würde der Pansen versauern und könnte seine Funktio-
nen nicht mehr ausüben und das Tier würde krank werden.  

Aufgaben:

1. Erkläre, warum ein Weidegang für Schweine nicht sinnvoll ist.

2.  Warum kann man ein Rind nicht ausschließlich mit Kraftfutter aus Getreide, Mais und  
Sojaschrot ernähren?

3.  Hendrik macht eine Ausbildung zum Landwirt. Heute soll er das erste Mal die Milchkühe füttern 
und hat sich dafür einen Merkzettel geschrieben. Nun ist ein Riss im Zettel und er muss überle-
gen, welche Mengenangabe zu welchem Futtermittel passt. Hilf ihm dabei und ordne zu. Das 
Lösungswort zeigt dir, ob du richtig liegst. 

Grassilage L Kraftfutter C Wasser R

 

    

Die Mengen 20 kg 15 kg 8 kg 2 kg 0,2 kg 120 l

L E C K E R

Maissilage E Heu K Mineralfutter E 

Arbeitsblatt 2

Fütterung von Rind und Schwein
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Das Huhn: Verdauung und Futter 
Arbeitsblatt 3

Aufgaben:

1. Fülle die Lücken im Text mit den folgenden Wörtern:

Das Huhn gehört zu den Vögeln und ist kein _______________. Da Vögel nicht über Kauwerkzeuge wie 

Zähne verfügen, können sie ihre Nahrung nur mit dem ________________ aufnehmen. Bei Hühnern ist 

er kräftig verstärkt, um Körner aufzubrechen. Speicheldrüsen sind bei Vögeln nur wenig entwickelt.

Der Magen besteht aus drei unterschiedlichen Teilen: dem Kropf, dem Drüsenmagen und dem 

Muskelmagen. Da Vögel einen sehr schnellen Stoffwechsel haben und eigentlich immer fressen 

müssen, wird im Kropf Futter zwischengelagert und die harten Körner werden eingeweicht, um dann 

leichter gemahlen und verdaut werden zu können. Der Kropf ist also ein wichtiges Speicherorgan. Im 

Anschluss gelangt die eingeweichte Nahrung in den __________________. Dort beginnen Enzyme mit 

der Zersetzung der Nährstoffe. Da bei den Vögeln die Zähne fehlen, müssen kleine ________________ 

mit der Nahrung aufgenommen werden, die im Muskelmagen gesammelt werden. Das Futter, das vom 

Drüsenmagen in den kräftigen Muskelmagen gelangt, wird mithilfe der kleinen Steinchen zermahlen. So 

wird die Oberfläche des Futters vergrößert und die Verdauungsenzyme können es effektiver zersetzen.

Der Darm unterscheidet sich von dem der Säugetiere, da er im Verhältnis zur Körperlänge deutlich 

kürzer ist. Der Dünndarm bildet den längsten Abschnitt des Vogeldarms. Die dort statt findenden 

Verdauungsvorgänge ähneln denen der Säugetiere im Wesentlichen. Beim Dickdarm zeigt jedoch der 

Blinddarm und die Länge dieses Darmabschnitts Besonderheiten: Im Gegensatz zu den Säugern ist 

dieser doppelt ausgelegt und erreicht ein erhebliches Ausmaß. Die Blinddärme sind von der Funktion 

mit den Vormägen der Wiederkäuer zu vergleichen. Die dort ansässigen _____________ tragen zur 

Verdauung der Zellulose bei. Je rohfasserreicher die Ernährung des Vogels ist, desto länger sind auch 

deren Blinddärme. Besonders groß sind diese bei Haushuhn, Ente und Gans. Der Dickdarmabschnitt 

ist bei Vögeln sehr kurz. Kot und _____________ werden anders als bei Säugetieren zusammen in der 

Kloake ausgeschieden. Dort wird das meiste Wasser zurückgewonnen.

Im Bereich der Geflügelhaltung findet man vor allem ____________________, also Futter, mit 

dem man die Tiere vollständig versorgen kann und das ihre Nährstoffversorgung komplett deckt. 

Ein durchschnittliches Legehennenfutter setzt sich beispielsweise so zusammen: 35 Prozent (%) 

_________, 30 % Weizen, 21 % Soja, 9,5 % Calciumcarbonat (Futterkalk), 2 % Fett dazu noch evtl. 

Luzernegrünmehl, weiterhin Calciumphosphat, Salz, Methionin (Aminosäure), Natriumcarbonat, 

______________ und Spurenelemente. 

2. Vergleiche den Text mit der Verdauung und dem Futter von Rindern und Schweinen. 

Steinchen    Schnabel   Säugetier    Vitamine     Harn

Mais     Drüsenmagen     Alleinfuttermittel     Bakterien
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Interessante Fakten rund ums Heimtierfutter
Arbeitsblatt 4

Auswahl

Heutzutage gibt es eine große Auswahl an Fertigfutter für Haustiere, das nach wissenschaftlichen 
Erkenntnissen entwickelt und hergestellt wird. So gibt es zum Beispiel unterschiedliche Hundefutter 
für große und kleine Rassen, für junge und alte, für aktive und ruhigere Tiere. Der Vorteil eines fer-
tigen Heimtierfutters ist, dass alle Nährstoffe darin in ausreichender Menge enthalten sind und der 
Tierhalter bei einer Fütterung nach Herstellerangaben sein Tier optimal versorgt.

Arten 

¬¬Trockenfutter ist eine einfache Form, den Hund oder die Katze optimal zu ernähren. Es lässt sich 
leicht dosieren und ist bei kühler, trockener Lagerung bis zu zwölf Monate lagerfähig. Trockenfut-
ter werden als feste, einheitliche Stücke (Pellets, Biskuits, Kroketten) oder als Gemische (Flocken-
mix) angeboten.

¬¬Nassfutter/Feuchtfutter wird in Dosen, in Aufreißschalen/-behältern oder Folienbeuteln angebo-
ten. Es enthält 72-81 Prozent Wasser. Die Ausgangsmaterialien werden entweder homogenisiert 
(in kleine Stücke zerkleinert und gemischt) oder in Stücken verarbeitet. In manchen Produkten 
wird eine durch Geliermittel gebundene sauceartige Flüssigkeit eingesetzt.

¬¬ Immer beliebter werden die Snacks. Darunter versteht man Ergänzungsfutter, die vor allem für 
Hunde hergestellt werden (Hundekuchen, Hundekekse usw.) und in vielen Geschmacksrichtun-
gen, Formen und Farben erhältlich sind. Sie werden als Belohnung verfüttert und haben oft einen 
Zusatznutzen wie z. B. einen erhöhten Anteil an bestimmten Nährstoffen oder dienen der Zahn-
gesundheit.

Inhaltsstoffe

Im Futter für Heimtiere darf nur Fleisch von Tieren enthalten sein, die auch für den menschlichen 
Verzehr geeignet sind. Tiere, die wegen Krankheiten oder anderen Gründen als nicht genusstaug-
lich für den Menschen eingeordnet wurden, dürfen auch nicht verwendet werden. Es werden also 
hauptsächlich Teile der Tiere verwendet, an denen der Mensch keinen Bedarf hat, wie Innereien und 
Ähnliches.

Kennzeichnung auf Verpackung

Die Hersteller sind gesetzlich dazu verpflichtet, bestimmte Angaben zum Futter auf der Verpackung 
zu machen: 

¬¬Zusammensetzung: Alle Bestandteile, aus denen das Futter besteht, müssen aufgezählt werden 
– einzeln oder wie bei Lebensmitteln in Kategorien (z. B. Getreide). Der Bestandteil, der mengen-
mäßig am meisten enthalten ist, wird zuerst genannt, alle weiteren Bestandteile werden dann in 
absteigender Reihenfolge aufgelistet. Die Angabe des Prozentanteils ist dabei freiwillig. 

¬¬ Inhaltsstoffe: Angabe der analytischen Bestandteile zum Beispiel Fett- und Proteingehalt in Pro-
zent.

¬¬Zusatzstoffe: Das EU-Recht schreibt vor, welche Zusatzstoffe angegeben werden müssen. Diese 
werden mit den jeweils eingesetzten Mengen aufgeführt. 

¬¬Feuchtigkeitsgehalt: Er muss angegeben werden, wenn er über 14 Prozent liegt, also bei allen 
Feuchtfuttermitteln. 

¬¬Außerdem: Mindesthaltbarkeitsdatum, Fütterungshinweise, Nettogewicht, Herstelleranschrift, 
Telefonnummer. 
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Futter für mein Lieblingshaustier
Arbeitsblatt 5

Was für eine Tierart ist dein Lieblingshaustier? ___________________________________________

Wie heißt es? _______________________ Wie alt ist es? ___________________

Was frisst es an einem normalen Tag? __________________________________________________

___________________________________________________________________________________

Gehe in einen Heimtiermarkt oder Supermarkt und suche dort nach folgenden Informationen für 
die Tierart deines Lieblingstieres? Arbeitsblatt 4 hilft dir dabei.

Wie groß ist die Futterauswahl? 

Nenne ein paar Beispiele.

Welche Futterarten gibt es? 

Nenne auch hier Beispiele.

Schaue auf die Inhaltsstoffe.

Was findest du häufig?

Wie funktioniert die Verdauung deines Tieres? Recherchiere dazu im Internet oder in Tierbüchern 
z.B. in der Bücherei. Fasse deine Ergebnisse zusammen. 

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

Gibt es Nahrungsmittel, die dein Tier besser nicht essen sollte?

____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________


